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¥ Gütersloh. In der Kontro-
verse um das geplante Einkaufs-
zentrum in der Innenstadt ist
jetzt weiterer Akteur auf der
Bildfläche erschienen: die Bür-
gerinitiative „Agenda Güters-
loh“. Auch wenn sich die
Gruppe „ganz normaler Gü-
tersloher“ nach eigenen Wor-
ten nicht ausschließlich auf
eine Seite schlagen will, unter-
stützt sie derzeit die Pläne der
Hamburger Firma Gazit Deve-
lopment für ein Shoppingcen-
ter auf dem Wellerdiek-Areal.

Die „Agenda Gütersloh“ ist
damit sozusagen das Pendant
zur„Arbeitsgemeinschaft Innen-
stadt“ (AGGT), die das Konkur-
renzprojekt der Familie Finke
für wesentlich innenstadtver-
träglicher hält.

„Selbstverständlich finden
wir es lobenswert, wenn ein hei-
mischer Unternehmer investie-
renwill“, sagen die Agenda-Spre-
cher Stefan Rinek (40) und An-
dreas Drücker (31). „Da uns

aber über das Finke-Projekt
überhaupt keine Detailinforma-
tionen vorliegen, favorisieren
wir das Konzept von Gazit.“ Die
Pläne erschienen schlüssig, zu-
dem sei Gazit mit der Reduzie-
rung der Verkaufsfläche auf
15.000 Quadratmeter sowohl
den Einzelhändlern als auch der
Politik entgegenkommen.

Rinek und Drücker betonen,
sie und ihre bislang rund 15 Mit-
streiter seien vollkommen unab-
hängig. „Es bestehen keinerlei
Verflechtungen mit Gazit, und
wir sind auch nicht deren Trom-
peter.“ Der Gruppe gehe es al-
lein darum, den Handelsstand-

ort Gütersloh voranzubringen
und attraktiver zu machen.

Eines ist Rinek und Drücker
in den bisherigen Debatten stets
zu kurz gekommen: die Mei-
nung der Gütersloher Bürger.
Das will die Initiative in den
kommenden Wochen ändern.
Sie hat dazu bereits eine Home-
page mit Kontaktformular ins
Internet gestellt (www.agenda-
guetersloh.de) und auch den hei-
mischen Parteien Gesprächsan-
gebote gemacht.

Die beiden Hauptansprech-
partner sind als Autoren von Le-
serbriefen zu dem Thema gegen-
seitig auf sich aufmerksam ge-

worden. „Wir haben uns dann
angerufen, mehrfach per E-Mail
ausgetauscht und uns entschlos-
sen, die Bürgerinitiative zu grün-
den“, sagt Stefan Rinek, von Be-
ruf Tischler.

Ermuntert zu dem Schritt
wurden Rinek und Drücker un-
ter anderem durch die Aussagen
von Bekannten und Kunden,
von denen sie immer wieder zu
hören bekämen: „Zum Einkau-
fen fahren wir nach Bielefeld, Pa-
derborn oder Münster.“

Die Initiative sei fest davon
überzeugt,dass miteinem inhalt-
lich ansprechenden Shopping-
center Kaufkraft zurück nach
Gütersloh geholt werde. Ein La-
densterben in der Fußgänger-
zone sei ihrer Ansicht nach nicht
zu befürchten. Vielmehr fehle in
Gütersloh ein solches Zusatzan-
gebot.

„Auf jeden Fall anhören“, will
sich die CDU die Vorstellungen
der neuen Bürgerinitiative,
sagte Stadtverbandsvorsitzen-
der Raphael Tigges. „Wir wer-
den uns demnächst zusammen-
setzen.“
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¥ Gütersloh. Ende einer vor-
weihnachtlichen Tradition: Erst-
mals hat es der Aufsichtsrat der
Stadtwerke Gütersloh (SWG)
nicht geschafft, noch im alten
Jahr die finanziellen Weichen
für das neue zu stellen. Das Gre-
mium ging am Mittwochabend
auseinander, ohne dass derWirt-
schaftsplan 2009 verabschiedet
wurde. Wäre es zu einer Abstim-
mung gekommen, die Stadt-
werke Bielefeld (SWB) als Mitge-
sellschafter hätten das Zahlen-
werkohnedies abgelehnt.Das be-
stätigte SWB-Geschaftsführer
Wolfgang Brinkmann gestern
auf Anfrage.

Als Gründe nannte er zum ei-
nen das im Vergleich zum Vor-
jahr deutlich verschlechterte Er-
gebnis. So geht der Jahresüber-
schuss 2009 laut Kalkulation
von vier (2007) auf drei Millio-
nen Euro zurück – vor allem auf-
grund der von der Regulierungs-
behörde gestutzten Netzent-
gelte. Zum anderen fehlen Biele-
feld klare Aussagen zur künfti-
gen Kooperation mit Gütersloh.
Brinkmann geht es um weitere
Synergien und damit letztlich
auch wirtschaftliche Vorteile.

Ziel aus Bielefelder Sicht ist
eine gemeinsame große Netzge-
sellschaft. Allerdings hat auch ge-
gen diese Alternative zur noch
umfassenderen Kooperationsge-
sellschaft die schwarz-grüne
Mehrheit in Gütersloh zuletzt

schwere Bedenken erhoben.
Grünen-Fraktionschef Hans-Pe-
ter Rosenthal sagte gestern, es
gelte, einen Kompromiss zu fin-
den – zwischen der kleinsten
möglichen Einheit mit rund 40
Mitarbeitern (30 aus Bielefeld
und 10 aus Gütersloh) und dem
letzten Bielefelder Vorschlag,
demzufolge 120 Beschäftigte aus
Gütersloh und 330 aus Bielefeld
in eine neue Gesellschaft wech-
seln sollten. Rosenthal: „Voraus-
setzung für die Plattform bleibt,
dass dieEigenständigkeit der Gü-
tersloher Stadtwerke nicht in
Frage gestellt wird.“

SWG-Geschäftsführer Lo-
renz Siepe erklärte, entspre-
chend dem jüngsten Ratsbe-
schluss werde er gemeinsam mit
der Ersten Beigeordneten Chris-
tine Lang einen neuen Vor-
schlag erarbeiten. In Gesprä-
chen solle zunächst ausgelotet
werden, „wo die Schmerzgrenze
liegt“ – sowohl bei der Politik als
auch beim Bielefelder Partner.

Siepe geht davon aus, bis zur
nächsten Sitzung Mitte Februar
einen beschlussfähigen Wirt-
schaftsplan inklusive Aussagen
zur Kooperation unterbreiten
zu können. Dann soll auch Klar-
heit darüber bestehen, ob die ge-
plante Nahwärmeinsel in der In-
nenstadt, die unter anderem die
Stadthalle und das neue Theater
mit Energie versorgen soll, ver-
wirklicht werden kann. Wie be-
richtet, soll dazu für 4,5 Millio-
nen Euro ein mit Biogas aus dem
Kompostwerk betriebenes Block-
heizkraftwerk errichtet werden.

Es wäre die größteEinzelinves-
tition im kommenden Jahr. Bis-
her sind nach NW-Informatio-
nen für 2009 insgesamt lediglich
4,7 Millionen Euro (2007: 12,9
Millionen Euro) vorgesehen –
dabei handelt es sich um eine
Vielzahl kleinerer Posten wie
neue Anschlüsse, Leitungen
und zwei Busse sowie eher be-
scheidene 200.000 Euro für Um-
welt- und Klimaschutzprojekte.

„DieBürgerkommenzukurz“
Einkaufszentrum: Neue Initiative mischt sich ein

¥ Gütersloh. Die Mitglieder
der CDU in Avenwedde und
Friedrichsdorf haben auf ihrer
Mitgliederversammlung im Ho-
tel Waldklause ihre Kandidaten
zur Kommunalwahl 2009 für
Kreis und Stadt Gütersloh aufge-
stellt. Alle wurden einstimmig
gewählt.

Kreistag:
Für den Kreistag kandidiert

im Wahlkreis 106 (Avenwedde
und Spexard) Silva Schröder,
ihre Ersatzvertreterin ist Nicole
Hemken.

Im Wahlkreis 107 (Aven-
wedde-Friedrichsdorf) tritt Pe-
ter Wiese an, sein Ersatzvertre-
ter ist Thorsten Brinkmann. Pe-
ter Wiese löst Renate Reckers-
drees ab, dienach drei Legislatur-
perioden nicht mehr für den
Kreistag antreten möchte. Peter
Wiese, 38 Jahre, ledig, keine Kin-
der, ist Vorsitzender des Musik-

vereins Avenwedde. Er ist als
kaufmännischer Angestellter in
der Werbeabteilung bei Miele tä-
tig und Beisitzer im Vorstand
der CDU Avenwedde-Fried-
richsdorf. Der Ortsverband
dankte Renate Reckersdrees für

ihre langjährige Arbeit auf Kreis-
ebene.

Stadtrat:
Im Wahlkreis 190 (Aven-

wedde-Mitte) tritt der CDU-
Stadtverbandsvorsitzende Ra-
phael Tigges an, Ersatzvertrete-

rin ist Doris Lamkemeyer.
Im Wahlkreis 200 (Aven-

wedde-Bahnhof) fiel die Wahl
zum wiederholten Mal auf Ger-
hard Feldhans, Ersatzvertreter
ist Hans Böker.

Auch in den Wahlkreis 201
(Avenwedde-Bahnhof) und 220
(Friedrichsdorf) bietet der Orts-
verband mit Brigitte Hagen-
lüke beziehungsweise Andreas
Wulle bewährtes Personal auf.
Die Ersatzvertreter heißen dort
Benedikt Walljasper und Pa-
trick Schüffelgen.

Tigges sprach in der Ver-
sammlungüber die programma-
tische Ausrichtung der CDU
und die Organisation zur Kom-
munalwahl und bat die Ver-
sammlung um Unterstützung.
Er sagte: „15 Jahre Maria Unger
sind genug. Es wird Zeit, Güters-
loh und seine Verwaltung zu-
kunftsfähig aufzustellen.“

HoffenaufvieleAnregungenausderBevölkerung: Stefan Rinek (l.) und Andreas Drücker sind die Hauptansprechpartner der „Agenda Güters-
loh“, die momentan das Gazit-Projekt auf dem Wellerdiek-Areal favorisiert. FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE

¥ Die Innenstadt sei in den ver-
gangenen 20 Jahren nicht aus-
reichend weiterentwickelt wor-
den, meint die Initiative
„Agenda Gütersloh“. Sie hat
jetzt einige Verbesserungsvor-
schläge gemacht: einheitliche
Öffnungszeiten, Lücken-

schluss am Kolbeplatz (auch
ohne Einzelhandel); fußgän-
gerfreundlichere Gestaltung
des Berliner Platzes (kleinere
Fuge); mehr Spielmöglichkei-
ten für Kinder in der City, wei-
tere interessante Innenstadt-
Veranstaltungen. (raho)

¥ Nicht rosig die Aussichten
für die kommenden Jahre.
Nach heutigem Stand sinkt
der Überschuss der SWG wei-
ter – bis auf zwei Millionen
Euro im Jahr 2013. Dabei ist
noch unklar, wie die Rückzah-
lung zu viel eingenommener
Netzentgelte an die Verbrau-
cher erfolgen soll. Es handelt
sich um fast 8 Millionen Euro.
Daneben steht aufgrund einer
geplanten Gesetzesänderung
der steuerliche Querverbund
auf der Kippe. Der erlaubte es
den SWG bisher, mit Gewin-
nenaus der Energiesparte Ver-
luste der Bäder (3 Mio. Euro)
und des ÖPNV (3,2 Mio.
Euro) auszugleichen sowie
Überschüsse und Defizite
steuermindernd gegeneinan-
der aufzurechnen. Damit soll
bald Schluss sein.  (raho)

Hängepartiebei
denStadtwerken

Wirtschaftsplan auf Eis / Bielefeld macht Druck

Grenzenausloten: Geschäfts-
führer Lorenz Siepe.

EinScheckvondenMitarbeitern: Personalratsvorsitzender Hermann
Lichtsinn (3.v.l.) macht Marco Beuermann, Ursula Rutschkowski
(beide Notfallbegleitung), und Hans-Jürgen Trendelkamp (Güterslo-
her Tafel) eine Freude.

Was sich noch bessern soll

Querverbund
auf der Kippe

¥ Gütersloh. Zum letzten Mal
in diesem Jahr lädt die Kinderbe-
treuung von „Entspannt einkau-
fen“ am Samstag, 20. Dezember,
in der Zeit von 10 bis 14.30 Uhr
alle Kinder im Alter von vier bis
elf Jahren in die Kinderbiblio-
thek der Stadtbibliothek Güters-
loh ein. An diesem Samstag bas-
teln die Kinder Weihnachts-
baumschmuck. Es handelt sich
um ein Angebot der Marketing
GmbH, der Stadtbibliothek Gü-
tersloh und dem Kinder- und Ju-
gendverband „Die Falken“.

¥ Gütersloh. Der Verein für Phi-
latelie richtet am Sonntag, 21.
Dezember, einen Briefmarken-
tauschtag im Vereinslokal Grün
Weiß Casino, Brunnenstraße
(Heidewald), aus, von 10 bis 12
Uhr. Getauscht werden Brief-
marken aus der ganzen Welt.
Gäste sind willkommen.

¥ Gütersloh. Der Verfassungs-
gerichtshof für das Land Nord-
rhein-Westfalen hat die Ein-Pro-
zent-Sperrklausel bei Kommu-
nalwahlen für verfassungswid-
rig erklärt. „Damit wird der Zer-
splitterung von Kommunalpar-
lamenten Tür und Tor geöff-
net“, kommentiert der Güterslo-
her CDU-Fraktionschef Ralph
Brinkhaus das Urteil in einer
Mitteilung seiner Partei.

Im Gütersloher Stadtrat ar-
beitemanmomentan mit Vertre-
tern von sechs Gruppierungen
und einer unabhängigen Rats-
frau. „Das mag demokrati-
schen Charme haben. Die
Grenze der Arbeitsfähigkeit ist
damit allerdings erreicht“, er-
klärte Brinkhaus weiter. Viele
kleine Parteien verhinderten sta-
bileMehrheiten. „Für den Frakti-
onschef ergibt sich daraus:
„Keine stabile Mehrheiten be-
deuten keine konsequenten Ent-
scheidungen – keine konsequen-
ten Entscheidungen bedeuten
Verlust von Wettbewerbsfähig-
keit.“

CDUsetztaufbewährtesPersonal
Ortsverband Avenwedde-Friedrichsdorf nominiert Kandidaten für die Kommunalwahl 2009

¥ Gütersloh (gpr). Kleinvieh
macht auch Mist. Bei den Cent-
beträgen, die von den Mitarbei-
tern der Stadt Gütersloh gespen-
det werden, kam so im Laufe des
Jahres die schöne Summe von
4.000 Euro zusammen. Davon
gehen 2.000 Euro an die Güters-
loher Tafel und 2.000 Euro an
die Notfallbegleitung.

Mit der Spende an die Notfall-
begleitung wird das Engage-
mentvon35 Ehrenamtlichenun-
terstützt. Zusammen mit der Po-
lizei überbringen die Notfallbe-
gleiter im Falle eines plötzlichen
Todes, Unfalls oder einer Selbst-
tötung die Nachricht an die An-
gehörigen. Um darauf vorberei-

tet zu sein, treffen sich die Mit-
glieder oft zu Fortbildungen, die
von Spenden finanziert wird.

Mit einem großen Netzwerk
macht die Gütersloher Tafel die
Verteilung von Lebensmitteln
an Bedürftige möglich: 500 Eh-
renamtliche sind im Einsatz, 200
Sponsoren liefern Obst, Ge-
müse, Milchprodukte und Kon-
serven.100 Tonnen werden so je-
den Monat eingesammelt und
verteilt. „Wir brauchen einen zu-
sätzlichen Kühlwagen, um die
Lebensmittel abzuholen“, sagt
Hans-Jürgen Trendelkamp, Ge-
schäftsführer von der Tafel. Al-
lein in Gütersloh gibt es 28 Ver-
teilstellen.

¥ Gütersloh. Als erste allge-
meinbildende Schule im Kreis
Gütersloh ist das Evangelisch
Stiftische Gymnasium als
ECDL-Prüfungszentrum zertifi-
ziert worden. Schüler können ab
sofort den in 148 Staaten aner-
kannten Europäischen Compu-
terführerschein („European
Computer Driving Licence“,
kurz ECDL) unmittelbar in der
Schule erwerben.

Der Computerführerschein,
dessen Standards laufend an die
aktuellen Entwicklungen ange-
passt werden, bescheinigt PC-
Anwendern in insgesamt sieben
Lernfeldern – Windows, Word,
Excel, Access, PowerPoint, Inter-
net Explorer und Outlook – „so-
lide Grundkenntnisse im IT-Be-
reich“. Er stellt einen in vielen
Ausbildungsberufen und an
Hochschulen anerkannten Leis-
tungsnachweis dar und gilt be-
reits heute bei vielen Arbeitge-
bern als Einstellungsvorausset-
zung. „Dieses neue Zusatzange-
bot ist neben der Laptoparbeit
an unserer Schule ein weiterer
Beitrag um Schüler zu befähi-
gen, souverän, kritisch-kreativ
und verantwortungsvoll mit
den neuen Medien umzuge-
hen“, erklärt Schulleiter Dr. Ul-
rich Engelen.

Schüler würden am Evange-
lisch Stiftischen Gymnasium so-
mit nicht nur einen angemesse-
nen Umgang mit dem Compu-
ter erwerben, sondern auch Fä-
higkeiten, die für das individu-
elle und selbstständige Lernen
wichtig seien. In Arbeitsgemein-
schaft werden die interessierten
Jugendlichen von Lehrkräften
geschult und begleitet.

¥ Gütersloh. „Das Raumpro-
blem am Städtischen Gymna-
sium mit 1.600 Schülern muss
schnell gelöst werden“, sagt
SPD- Fraktionsvorsitzende Ing-
ridTiedtke- Strandt. BeimSchul-
ausbaudürfe es jetzt keineVerzö-
gerungen geben, nur um Mo-
delle für alternative Formen der
Baufinanzierungund Durchfüh-
rung zu debattieren. „Bei die-
sem Projekt haben die schnelle

Problemlösung für die Schule
und die Belange von 1600 Schü-
lern absolutenVorrang“,mit die-
sen Worten kommentierte sie
dieDiskussion um denSchulaus-
bau und eine Öffentlich-Private
Partnerschaft (ÖPP). Die Ver-
waltung stelle mit ihrer Vorlage
für den Rat dar, dass für dieses
unter Zeitdruck stehende Schul-
bauprojekt die Anwendung ei-
nes ÖPP-Modells zu erhebli-

chen Zeitverzögerun-
gen führen würde.
„Deshalb ist eine Ei-

genrealisierung für die ersten
Bauabschnitte zu befürworten,
denn Verzögerungen und Zwi-
schenlösungen mit Containern
sind für den Schulbetrieb nicht
akzeptabel.“ Nach Auffassung
der SPD dürfe es auch für die In-
nenstadtsporthalle keine zeitli-
che Verzögerung geben. „Ange-

sichts der gegenwärtig absehbar
günstigen Konjunkturentwick-
lung mit sinkenden Preisen im
Bausektor und der öffentlichen
Fördermöglichkeiten für Schul-
baumaßnahmen im Rahmen
von Konjunkturprogrammen
sind bei diesem Projekt die Vor-
teile einer Eigenrealisierung zu
prüfen und für eine optimale
Wirtschaftlichkeit zu nutzen“,
so Tiedtke- Strandt.Kinderbasteln

Weihnachtsschmuck

Briefmarkentausch
amSonntag

Fraktionschef
warntvor

Zersplitterung

BereitensichaufdieWahlenvor: Andreas Wulle, Raphael Tigges, Pe-
ter Wiese, Silva Schröder, Bürgermeisterkandidat Heiner Kollmeyer,
Brigitte Hagenlüke, Bundestagskandidat Ralph Brinkhaus und Ger-
hard Feldhans (v.l.).  FOTO: NW

DieCents läpperten sich
Rathaus spendet für Tafel und Notfallbegleitung
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„KeineVerzögerungfürSchuleundSporthalle“
SPD für Eigenrealisierung bei Erweiterung des Städtischen Gymnasiums
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